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1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. Im

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem d C
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“ r Bee
und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis: Wonatlich für Abholer e
1,25 M., durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
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Streik uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.
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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 35 Donnerstag, den 21. März 1929 31. Jahrg.
Sonnabend, den 23 März

Kram- und Schweinemarkt
in Kemberg. Der Auftrieb beginnt früh 8 Uhr.

Kemberg, den 14. März 1929.
Der Magiſtrat.

Mutzholzverstelgerung.
Freitag, den 22. März, 9 Uhr, kommen im Stadt-

forſt Oppin zur Verſteigerung

406 kieferne Brett- und Bauſtämme,
14 Eichen,

5 Buchen.
Sammelort: Forſthaus Bedingungen im Termin.
Kemberg, den 14. März 1929

Der Magiſtrat.
S voNeues in Kürze.

Der Reichstag hat am Dienstag den Nachtragsetat end
gültig genehmigt.

Am Mittwoch findet unter dem d des Reichspräſiden
ten und unter Teilnahme der preußiſchen Regierung ein Kabi
nettsrat ſtatt, in der über ein Geſetz gegen die landwirtſchaft

liche Not beraten wird. 4Jm Haushaltsausſchuß berichtete Staatsſekretär Schubert
über das Gaskriegsprotokoll und ſpäter über die Genfer Ver
handlungen.

Jn ſeinem Schloß wurde der Graf Eberhard Stolberg
e Einzelheiten der Mordtat ſind noch
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nicht aufgeklärt.

Der Genfer n hat die von Amerira bean
tragten Aenderungen für den Haager Schiedsgerichtshof ge
nehmigt und ſo die Möglichkeit für einen Beitritt Amerikas
geſchaffen

9 Fr. 8Kredite für den Kleinwohnungsbam.
Mißtrauensantrag gegen den Reichsinnenminiſter im

Reichstag abgelehnt.
o Berlin, 19. März.

Der Reichstag befaßte ſich am Montag zunächſt mit
dem Geſetzentwurf über die Bereitſtellung von Krediten
zur Förderung des Kleinwohnungsbaues(Baukreditgeſetz 1929). Der Reichsarbeitsminiſter wird
ermächtigt, für die Deutſche Bau und Bodenbank in Ber-
lin Bürgſchaften inſoweit zu übernehmen, daß der Geſamt-
betrag der jeweils beſtehenden Bürgſchaftsverpflichtungen
den Gegenwert von 250 Millionen Mark nicht überſteigt

Die Wirtſchaftspartei hatte hierzu einen An
trag eingebracht, wonach die Handwerkerbaugenoſſenſchaf
ten mindeſtens zur Hälfte an den Zwiſchenkrediten betei-
ligt werden ſollten. Hiergegen wandte ſich u. a. auch der
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell, der erklärte, daß dieſer
Antrag den Wohnungsbau aufs ſchwerſte gefährden würde.

Die Vorlage wurde ſchließlich unter Annahme eines
deutſchnationalen Antrages, wonach die privaten
Bauunternehmer in möglichſt weitem Amfange
beteiligt werden ſollen, in zweiter und dritter Leſung
genehmigt.

Es folgte die zweite Beratung des Nachtragsetats für
1928. Enkſprechend einem Antrag der Regierung hatte
der Ausſchuß für die Gewährung von Darlehen an
die Reichsänſtalt für Arbeitsvermittlung einen Betrag von
250 Millionen eingeſetzt. Der Ausſchuß hatte eine
erhebliche J von Streichungen vorgenommen. Er
hatte ferner zahlreiche Entſchließungen angenommen, u. a.
eine Entſchließung, die die Reichsregierung erſucht, mit der
preußiſchen Regierung über die Aufhebung des Reichs
waſſerſchutzes in Verhandlungen einzutreten.

Abgeordnete Frau Teuſch (Ztr.) len ein Jni
tiativgeſetz zur Aenderung der Perſonalabbauverordnung,
wonach die Beſtimmungen über die Kündigung weiblicher
Beamter auch weiterhin in Kraft bleiben ſollen.

Abgeordnete Frau BohmSchuch (Soz.) wies die Ge
rüchte, daß eine Kürzung der Beamtengehälter oder ver
ſpätete Gehaltszahlung beabſichtigt ſei, zurück.

Abgeordneter SchmidtStettin (Dut.) warf dem Reichs
ne vor, er habe durch die Verzögerung des

achtragsetats verſchuldet, daß die Beamten erſt erheblich
ſpäter in den Genuß der Verbeſſerungen kommen, als es
möglich geweſen wäre. Jn der Frage der Miniſterialzulage
könnten in erſter Linie die Sozialdemokraten ihren Ein
ins auf Preußen ausüben, Seine Partei habe zur heu
igen Beratung keine Anträge geſtellt, da ſie ausſichtslos

ſeien. Sie behalte ſich
etats im Ausſchuß vor.

Die Beratung wurde darauf unterbrochen für die Ab
Purg der Nationalſozialiſten und Chriſtlich-Nationa

n Bauernpartei gegen den Reichsinnenminiſter Severing.
Abgeordneter Stöcker (Komm. erklärte, daß ſeine Par

tei dem Antrag nicht zuſtimmen könne, da die Begründung
gang ohne Zweifel gehen die Arbeiterklaſſe gerichtet ſei.

dies für die Beratung des Haupt

etats.

Jn namentlicher Wüſtenmung wurde der Mißtrauens
antrag gegen die Stimmen der Antragſteller und der
Deutſchnationalen bei Stimmenthaltung der Kommuniſten
und der Wirtſchaftspartei mit 229 gegen 69 Stimmen bei
51 Enthaltungen abgelehnt.

Man überwies hierauf die deutſch-litauiſchen Verträge
dem Ausſchuß, und der demokratiſche Abgeordnete Bern-
hard ſetzte die Ausſprache über den Nachtragsetat fort. Er
bezeichnete die Gerüchte über eine Herabſetzung der Be
amtengehälter als eine ganz undurchſichtige Mache.

Die Beratung wurde darauf abgebrochen und auf Diens
tag vertagt.

Der Nachtragsetat im Reichstag.
Geſetz über den Verkehr mit Milch verlängert.

o Berlin, 20. März.
Der Reichstag. genehmigte am Dienstag zunächſt,

daß das Geſetz über die Regelung des Verkehrs mit Milch
nicht am 31. März aufgehoben wird, da das endgültige
Reichsmilchgeſetz demnächſt vorgelegt wird.

Das Haus ſetzte dann die zweite Beratung des Nach
tratsetats für 1928 fort.

Jn der Devatte wandten ſich die demokratiſchen und
volksparteilichen Redner gegen die Ausnahmebeſtimmun-
gen für Beamtinnen.

Der Nachtragsetat wurde ſchließlich in zweiter und drit
ter Leſung und in der Schlußabſtimmung angenommen.

Der Zentrumsantrag über Kündigung heiratender Be
amtinnen und der ſozialdemokratiſche Antrag, Beamtinnen,
die wegen Heirat aus dem Dienſt freiwillig ausſcheiden,
eine Abfindung zu geben, wurden dem Ausſchuß überwiesen.

Der Entwurf über die Sanierung der Schichau-
Werft ging ohne e dem Ausſchuß zu. Dann
vertagte man ſich auf

Bekämpfung der Landwirtſchaftsnot.
Kabinettsrat beim Reichspräſidenten.

e Berlin, 20. März.
Bekanntlich hat ſich das Reichskabinett in verſchiedenen

Sitzungen mit Maßregeln zur Behebung der Notlage der
Landwirtſchaft befaßt. Wie von zuüſtändiger Stelle mitge
teilt wird, ſteht ein Geſetzentwurf in dieſer Frage
kurz vor dem Abſchluß. Der Reichsprä iden t hat zur
Beſchlußfaſſung über dieſen Geſetzentwurf nunmehr für
heute einen Kabinettsrat zu ſich berufen, an dem auch die
preußiſche Regierung teilnehmen wird.

Erweiterte Baſis für die Kirchenſteuern.
Erſte Leſung im Preußiſchen Landtag.

o Berlin, 20. März.
Jm Preußiſchen Landtag wurde geſtern die erſte Leſung

der Geſetze vorgenommen, die der Evangeliſchen Landes
kirche und den Katholiſchen Kirchengemeinden eine erwei-
terte Baſis für die Kirchenſteuern dadurch ſchaffen
ſollen, daß neben der Einkommenſteuer auch die Reichsver
mögensſteuer als Maßſtab der Umlegung der Kirchenſteuer
benutzt werden kann. Die Vorlage wurde dem Ausſchuß
überwieſen.

Sodann ging man über zur Beratung der Real-
ſteuervorlagen.

Es folgte die zweite Leſung der Novelle zum Gewerbe
ſteuergeſetz. Danach wird die Geltungsdauer der bisherigen
Beſtimmungen bis zum 31. März 1930 verlängert. Für
ertragsarme Unternehmen ſind einige Milderungsmöglich
keiten neu in das Geſetz aufgenommen. Nach kurzer Be
ratung nahm man die Abſtimmungen zum t r
vor. Es fand jedoch im Hammelſprung mit 190 gegen 178
Stimmen ein Antrag der Regierungsparteien Annahme,
die Abſtimmungen abzuſetzen, damit r die zweite
Beratung der Steuergeſetze erledigt werden könne. Das
Haus ſetzte daher die Ausſprache zur Gewerbeſteuer fort.

Das Verbot des Gaskrieges.
Schubert berichtet über Genf.

e o Verlin, 20. März.Bei der Beratung des Geſetzentwurfes über das Genfer
Protokoll wegen Verbots des Gaskrieges wies Staats
ſekretär v. Schubert im Auswärtigen Ausſchuß darauf
in, daß das Protokoll bereits am 17. Juni 1925 von
8 Mächten unterzeichnet worden ſei. Ratifiziert ſei es

bisher von 8 Mächten, darunter von Belgien, Frankreich,
Jtalien und der Sowjetunion. Die Auflegung des Pro
tokolls ſei auf deutſche Anregung erfolgt. Das
Protokoll ſei geeignet, das Mißverſtändnis zu zerſtreuen,
als ob Deutſchland auf dem Gebiet des chemiſchen Krieges
Anlaß hätte, etwas zu verbergen. Die Ratifizierung des
Protokolls werde durchaus nicht hindern, die Frage des
Gas und Luftſchutzes praktiſch weiter zu behandeln.

An die Erklärung des Staatsſekretärs ſchloß ſich eine
Ausſprache. Der n wurde ar angenommen.

ierauf beſchäftigke ſich der Ausſchuß mit den Ver
handlungen der letzten Ratsſttzung des Völkerbundes,
worüber Staatsſekrelär v. Schubert ein eingehendes Refe
tat erſtattete t

iltwoch zur Beratung des Rot

Gtreit um die Beute.
Dr. Schachts Berliner Reiſe. Der geplatzte Verſuchs
ballon. Amerika gibt nicht nach. Nächſte Woche

Hauptkampf?

S Paris, 19. März.
Die PYoung- Konferenz wird morgen wieder zu einer

Vollſitz ung zuſammenkommen. Da Dr. Schacht am
Freitag wieder nach Berlin reiſt, wird die dann folgende
Sitzung früheſtens am Montag ſtattfinden. Als beſonderes
Ereignis wird aus engliſcher Quelle gemeldet, daß Dr.
Schacht ſoeben eine beſondere Unterredung mit dem ameri
kaniſchen Delegierten Yo un g gehabt habe. Das Ergebnis
der Beſprechung iſt jedoch nicht bekannt.

Der große Optimismus, der ſich in der franzöſiſchen
Preſſe an die von ihr gebrachten angeblichen Zahlungs
vereinbarungen knüpfte, iſt wieder erheblich zuſammenge-
ſchrumpft, und zwar deshalb, weil nicht nur von deutſcher,
ſondern auch von amerikaniſcher Seite das Vorhandenſein
des Planes geleugnet würde. Es handelte ſich dabei
bekanntlich um die Teilung der Reparationen. Die
Wiederaufbauentſchädigung ſollte r eſein und innerhalb von 37 Jahren abgezahlt werden, wäh
rend die Gegenwerte für die alliierten Schulden
an Amerika geſchützt und innerhalb von 58 Jahren getilgt
werden ſollten. Durch die Preſſemache ſchimmert nun ſehr
deutlich durch, daß der angebliche Zahlungsplan von der

Franzöſiſchen Regierung in die Zeitungen gebracht wurde.
das machte wieder die engliſche Preſſe nervös, die
s ſich nicht gefallen laſſen will, daß England, das nur

verſchwindende Wiederaufbauforderungen ſtellen kann,
Kusſchließlich auf den geſchützten Jahresbetrag angewieſen
Und auf dieſe Weiſe benachteiligt werden ſoll. Der

Streit um die Beute iſt alſo wieder einmal zwiſchen der
gliſchen und franzöſiſchen Preſſe entbrannt.

NAmerikaniſche Blätter berichten weiterhin, daß niemals
eine Verbindung der alliierten Schulden an Amerika
mit den Reparationszahlungen geplant geweſen ſei. Die
amerikaniſchen Delegierten hätten ſich in dieſer Hinſicht
ſtreng an ihre Weiſungen gehalten. Auch aus dieſen Aus
führüngen geht demnach hervor, daß der angebliche Zah
lungsplan lediglich ein Verſuchsballon war.

Jn Pariſer Kreiſen glaubt man, daß die alliierten
Sachverſtändigen ſich während der Abweſenheit Dr. Schachts
zuſammenſetzen und eine gemeinſame Forderung
aufſtellen würden, die ſie Dr. Schacht bei ſeiner Rückkehr
in der nächſten Woche präſentieren würden. Demnach
würde die kommende Woche den Beginn der Entſcheidungs
ſchlacht um die Höhe der deutſchen Reparationen bringen.

„Gefährdung außenpolitiſcher Intereſſen
Landesverrat vor dem Strafrechtsausſchuß des Reichstages.

e Berlin, 20. März.
Der Strafrechtsausſchuß des l beann am Dienstag die Beratung des Abſchnittes über den

Landesverrat.
Abgeordneter Bell (Ztr.) gab in ſeinem Bericht der

Erwartung Ausdruck, daß die Rückkehr zu geordneten und
normalen Verhältniſſen eine ſtändige erhebliche Abnahme
der Landesverratsprozeſſe zur Folge haben werde. Eine
weſentliche Umgeſtaltung des Entwurfs erſcheine umſomehr
geboten, als das in ſeiner Geltungdsauer auf viele Jahr
zehnte berechnete neue Strafgeſetzbuch nicht dem vor
übergehenden abnormalen Zeitobſchnitt
zu Grunde liegen dürfe. Dieſem Grundgedanken trage die
von der Regierung jetzt gemachte neue Vorlage Rechnung.
Die neue Vorlage empfehle dem Ausſchuß als wichtigſte un
einſchneidende Neuerung die Schaffung einer neuen Straf-
vorſchrift, deren Tatbeſtand aus dem bisherigen Tatbeſtand
des Landesverrats herausgenommen werden ſoll. Die
en ne ſoll lauten „Gefährdung außenpolitiſcher Jn
ereſſen“.

Nachträgliche Genehmigung der
von 192

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages geneh
migte am Dienstag den Bericht des Rechnungsunteraus
ſchuſſes über die Reichshaushaltsrechnung 1927 und die
dort feſtgeſtellten Haushaltsüberſchreitungen
und außernlanmäßigen Ausgaben.

Glückwünſche für Großadmiral v. Tirpitz.
Berlin, 19. März. Der Reichspräſident hat dem Groß

admiral a. D. v. Tirpitz zur Vollendung des 80. Lebens
jahres in einem perſönlichen Handſchreiben herzliche Glück
wünſche übermittelt. Auch der Reichswehrminiſter hat dem
Großadmiral ſeine Glückwünſche ausgeſprochen.

Eine Eingabe der ehemaligen Kriegsgefangenen.
Berlin, 20. März. In einer Eingabe an den Reichstag

wendet ſich die „Arbeitsgemeinſchaft der Vereinigungen
ehemaliger Kriegsgefangener Deutſchlands e. V.“ gegen die

bſicht der Reichsregierung, die Güthabenfrage durch einen
zialen Akt zu löſen. Die Eingabe verweiſt auf das Recht
r e ligen Kriegsgefangenen, zu erfahren, was tat

ächlich in den vergangenen Jahren ſeit Friedensſchluß
r die gen der ehemaligen Kriegsgefangenen gegen
re von den verſchiedenen Regierungen getan

worden ſei.

Fauoyattonvorſgzreitungen
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 20. März 1929

Frühlingsanfang.
Der Frühling beginnt kalendermäßig mit dem Zeit

punkt, da der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf den
Aequator zu ſtehen konnt. Das iſt in dieſem Jahre am
21. März, morgens 3 Uhr 36 Minuten, mit dem Eintritt
der Sonne in das Zeichen des Widders der Fall.

An dieſem Tage erfolgt ihr Aufgang genau im Oſten.
Dementſprechend liegt ihr Antergang genau im Weſten.
Tag und Nacht ſind gleich lang, wir haben die ſogenannte
FrühlingsTag und Nächtgleiche. Vom 21. März ab
rücken bis zum 21. Juni, dem längſten Tag des Jahres
und zugleich Sommeranfang, der Auf und Untergangs-
punkt der Sonne immer weiter gegen Norden, der Tages
bogen nimmt mit jedem Tag an Umfang zu, und der lichte
Tag, der bei Frühlingsanfang eine Dauer von 12 Stunden
12 Minuten äufweiſt, wächſt bis zum Sommeranfang zu
einer Länge von 16 Stunden 11 Minuten an.

Wie wir hören, werden an den Oſterfeiertagen Sonder
fahrten mit dem Poſtauto in die Dübener Heide ſtatt
finden. Nähere Bekanntmachung hierüber folgt noch.

Provinz oder Großſtadtpolitik? Die Provinz als
Vorſpann für Magdeburg. Der Geſchäftsführende Aus
ſchuß des Landesverbandes Halle Merſeburg der Deutchen
Volkspartei hat einſtimmung beſchloſſen, eine Verlegung
der Provinzialverwaltung von Merſeburg in eine Groß
ſtadt abzulehnen. Dem Beſchluſſe vorauf ging eine Rede
des Oberbürgermeiſters Hertzog, Merſeburg, welcher betonte,
daß dieſe Angelegenheit trotz der vor zwei Jahren erfolgten
Ablehnung und ſcheinbaren Ruhe doch nachdrücklich weiter
betrieben wird, und zwar offenſichtlich in dem Sinne, daß
eine Verlegung nach Magdeburg erfolgen ſoll. Die für
die Verlegung angeführten Gründe ſind im Verhältnis
zu den dazu entſtehenden Koſten nicht durchſchlagend, zu
mal dieſe außerordentlich hohen Koſten nur durch Erhöhung
der Realſteuern in den Gemeinden eingebracht werden
können. Redner verwies mit Nachdruck darauf, daß nicht,
nur in dieſer Angelegenheit, ſondern auch in der Mittel
deutſchland Frage nach dem Willen rückſichtsloſer magde
burgiſcher Heimatpolitiker die geſamte Provinz der Stadt
Magdeburg für ihr Aufblühen Vorſpann leiſten ſoll. Es
muß von den Provinziallandtagsabgeordneten des Landes
und der kleineren Städte erwartet werden, daß ſie nicht
auf Koſten ihrer Wähler egoiſtiſchen Großſtadtwünſchen
Vorſchub leiſten.

(Das ehem. 4. Thür. Jnf.Regt. Nr. 72 im Weltkriege.)
Unter dieſem Titel wird demnächſt die Geſchichte des ge
nannten Regiments aus der Zeit von 1914-1918 er-
ſcheinen. Um feſtſtellen zu können, wie hoch die Auflage
des Buches ſein muß, wird gebeten bindende Beſtellungen
bis ſpäteſtens 1. April an den Vorſitzenden des Verbandes
ehemaliger 72er, Konrektor i, R. Paul Schröder Torgau,
Jahnſtraße, zu richten. Preis des Buchs bei Vorher
beſtellung etwa 8 RM. Da das Werk als Anhang auch
eine Liſte ſämtlicher Gefallenen des Regiments 4000
Mann enthalten wird, bitten wir auch die Angehörigen
derſelben, ihre Beſtellungen dorthin zu richten.

Pretzſch. Das Eis der Elbe iſt geſtern nachmittag bei
Pretzſch in Gang gekommen. Durch

S

eine Eisſtauung war

das Waſſer plötzlich um etwa 1 Meter geſtiegen, wodurch
die Eisdecke hochgehoben und zum Berſten gebracht wurde.
Der Eisgang entwickelten ſich glatt und als die Stauung
beſeitigt war, ging auch der Waſſerſtand ſchnell wieder
zurück. Heute ſteht das Waſſer 2,50 Meter. Der Ueber
ſetzverkehr wird mit dem Motorboot bewerkſtelligt.

Am Sonntag Palmarum werden nachſtehende Kon
firmanden eingeſegnet:

a) in der Kirche zu Kemberg:

1. Bezirk: Willi MüllerKnaben: Alfred Nicolaus
Otto Gruhne Guſtav Rüger
Karl Pfeil Otto Burchardt
Ernſt Rätz Helmut Pannier

Mädchen Albert Müller
Erna Burchardt
Martha Fritzſche
Jlſe Pohle
Anni Nitzſchke
Marianne Dietze
Frieda Weber
Gertraud Haerder
Luiſe Dammenhayn
Grete Strenſch
Elli Reinecke
Charlotte Nitzſchke
Anna Mayer
Hedwig Braunsdorf

2. Bezirk:
Knaben:

Eduard Schild
Kurt Quinque Elſa Clemens
Ernſt Krüger Lisbeth Bock

b) in der Kirche zu Rotta:

Knaben: Mädchen:Alfred Töpfer, Reuden Eliſabeth Zeller, Reuden
Kurt Rommel, Reuden Eliſabeth Steinig, Reuden
Gerhard Stracke, Rotta Jlſe Mette, Rotta
Martin Seifert, Reuden IJrmgard Lampert Reuden
Bruno Lehmann, Gnieſt Margarete Heinrich, Rotta
Kurt Becker, Gnieſt Martha Füllner, Lubaſt
Karl Peſcht, Gnieſt Elſa Steinig, Gnieſt

Eliſabeth Staß, Gnieſt
e

Düben, 15. März. Ein tragiſcher Unglücksfall, dem
ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich
geſtern in der 6. Abendſtunde am Schwarzbach hinter der
in der Eilenburger Straße liegenden Eiſenbrücke. Der
gerade dort beſonders breite Arm des Schwarzbaches, der
vor dem Felchnerſchen Wehr liegt, iſt zum größten Teil
noch vereiſt bis auf eine Waſſerrinne, die infolge des hohen
Waſſerſtandes und ſtarken Gefälles entſtanden iſt. Dieſe
Stelle war geſtern abend der Tummelplatz einiger Kinder,
die vom Eis aus mit Stöcken verſuchten, treibende Eis
ſchollen ans Land zu ziehen. Auf vorläufig noch unauf-

Ernſt Springer
Emil Geiſt
Willi Ballmann
Fritz Pannier, Ateritz
Auguſt Wilhelm Aßmus
Hermann Dietrich

Mädchen:
Lina Kluge
Martha Kühne
Edith Krüger
Elli Semner
Margarethe Theer
Hedwig Nehrkorn
Gertrud Heinrich
Frida Nehrkorn
Lisbeth Zimmermann

S

geklärte Weiſe ſtürzten zwei Knaben, der jährige Gerhard l

Kropp, Sohn des Jnſtallateurs Kropp, und der gleichaltrige
Eberhard Zöllner ins Waſſer. Während es dem letzterem
noch gelang, wieder ans Land zu kommen, wurde der
7 jährige Kropp von der Stromung mitgeriſſen und unter
das Eis getrieben, das kurz vor der Felchnerſchen Brücke
am Wehr noch in einer größeren Fläche und Stärke vor
handen iſt. Die anderen Kinder hatten, nach ihrer Aus
ſage, verſucht, dem kleinen Krupp ein Stock zu reichen,
damit er ſich daran klammern konnte, was aber mißlungen
ſei. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. Es
läßt ſich vorläufig anch noch nicht ſagen, ob der Junge
durch das Wehr in die Mulde abgetrieben iſt oder auch
von einem Hindernis vor dem Wehr feſtgehalten wird.

Jeſſen, 16. März Nachdem die Schwarze Elſter ſeit
Einſetzen des Tauwetters um mehr als einen Meter
geſtiegen iſt, hat ſie wieder die anliegenden Felder und
Wieſen weithin überſchwemmt. Der Wuchs erfolgte einmal
ſo ſchnell, daß ein Wäſchetrockenplatz, auf dem viel Wäſche
aufgehängt war, in wenigen Stunden auf allen Seiten
von Waſſer umgeben wurde, ſo daß es einige Schwierig
keiten bereitete, die Wäſche in Sicherheit zu bringen.
Bei Jeſſen war die Lage inſofern kritiſch, als ein Bagger
oberhalb der Elſterbrücke von den Eisſchollen losgeriſſen
und gegen die Brücke getrieben zu werden drohte. Jn
ſtundenlanger, anſtrengender Arbeit, oft bis an die Knie
im eiskalten Waſſer. ſtehend, jelang es jedoch den Arbeitern
und der alarmierten Jeſſener Feuerwehr, den Bagger von
den ihn umgebenden Eisſchollen zu befreien und wieder
zu verankern.

Meiningen. Gegen die Schwarzarbeit. Jn
einer öffentlichen Erklärung ſieht ſich die hieſige Zwangs
fachinnung der Maler, Tüncher und Lackierer genötigt,
gegen die immer mehr überhand nehmende Schwarzarbeit
in ihrem Gewerbe Stellung zu nehmen. Es wird öffentlich
bekannt gemacht, daß alle den Jnnungsmitgliedern bekannt
werdenden Fälle unnachſichtlich der Berufsgenoſſenſchaft,
den Steuerbehörden und der Handwerkskammer mitgeteilt
werden ſollen. Die Jnnungsmitglieder verpflichten ſi
gaußerdem, Geſellen und Arbeiter, die Schwarzarbeit aus

führen, ſofort zu entlaſſen und nicht mehr einzuſtellen

Milz bei Römhild. Feuer. Das Wohnhaus des hie
ſigen Landwirts Armin Frank wurde auf noch ungeklärte
Weiſe ein Raub der Flammen. Die Löſcharbeiten geſtal
teten ſich wegen des zugefrorenen Dorfteiches ſehr ſchwierig.
Jm oberen Teil des Hauſes hatte ein Korbmacher ſeine
Werkſtatt. Dieſer konnte den größten Teil ſeiner Sachen
retten, während Frank faſt ſeine ganze Habe verlor.

Pitterfeld. Gäſte verprügeln Poliziſten. Ein
Polizeibeamter, der angetrunkene Gäſte aus einem Gaſt
haus feſtnehmen wollte, wurde von den rabiaten Gäſten
durch Schläge und Fußtritte ſchwer mißhandelt. Zwei der
Täter konnten verhaftet werden.

Halle a. d. S. Auto gegen Kinderwagen. Jn
der Ludwig WuchererStraße wurde ein Kinderwagen von
einem Perſonenauto angefahren. Ein im Wagen ſitzendes
einjähriges Kind fiel heraus und trug leichte Verletzungen
am Kopfe davon. Es wurde zur Behandlung nach der Uni
verſitätsklinik gebracht.

Weißenfels. Dreimal Hochzeit. Der ſeltene Fall,
daß drei Schweſtern zu gleicher Zeit „unter die Haube“
kommen, ereignete ſich hier. Die drei Töchter des Arbei
ters Haun in der Neuenſtraße 3 wurden am gleichen Nach
mittag getraut.
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Sie griff nach ſeinen Händen. Er fühlte, wie die ihren
zitterten. Weich und behutſam ſtrich er darüber hin.
„Komm, mein kleines Mädchen!“ Ganz ſachte ſchloß er
ſie in die Arme. „Tut es noch weh, mein liebes Weib?

Nicht!? Jſt es ſo gut? Ganz gut? Nun darfſt
du mich ruhig küſſen. Jch habe die Beſtie in mir ſchon
wieder zum Schweigen gebracht!“

Sie lehnte den Kopf gegen ſeine Schulter und bot ihm
die Lippen. Kaum, daß ſie eine Berührung durch die
ſeinen ſpürte.

„Wenn ich ſterben könnte!“ ſchrie es in ihr. „All ſeine
Not hätte dann ein Ende!“ Aber es ſtarb ſich nicht ſo
leicht mit zwanzig Jabren.

XI.
Das Leven im Klauſenhof lief ſeinen Gang, als ob
Hartmann nicht geweſen wäre. Der tiefe Friede tat ihm
unendlich wohl. Allmählich erfüllte ihn auch das Um

mit einem Wohlbehagen, das er früher nie gekannt
hatte.

Kam ein Brief von Kelling, ſo ſtrahlte Liſas Geſicht
chen. Tagelang merkte man die heiße Freude, die er in
ihrem Herzen geweckt. Kelling war beſorgt um alles. Jede
Kleinigkeit, die ſein junges Weib betraf, hatte für ihn
Bedeutung. Liſa ſchrieb immer ſechzehn Seiten weniger
nie und doch waren ihm ihre Briefe niemals ausführ-
lich genug. Sie war ſehr mit ſich ſelbſt und dem werden
den Leben in ihrem Schoße beſchäftigt, daß es ihr gar
S auffiel, wie verſchloſſen und wortkarg Hartmann ſeit

agen wurde. SEr war am Verzweifekn. Ruth kam nicht mehr. War
ſie gekränkt, daß er ſie gebeten hatte. nicht ſo oft zu kom

men? Hatte ſie Furcht vor ihm? Warum auch hatte er
ſich nicht beherrſcht? Aber ſie mußte doch wiſſen, wie ſehr
er ſich nach ihr ſehnte, mußte ja kommen, denn ihm ſelbſt
war ja der Weg zu ihr verſperrt. Sein Hoffen ſchwächte
ſich von einem Tag zum andern. Aber Ruth kam nicht.
War ſie krank?

Der November ging zur Neige. Warm, wie noch ſelten,
lag die Sonne über der Erde und küßte deren erkaltende
Glieder. Als Hartmann wieder eines Nachmittags den
Wald durchſtreifte, immer in Gedanken ſuchend, was es
weit Ruth ſei, kam er an die Jagdhütte, die Benedikt von
Hechingen gehörte. Die Türe war offen, eben trat ein
Herr, nur mit einer weißen Hoſe und einem Sporthemd
bekleidet, heraus und tippte die Aſche ſeiner Zigarre über
das Holzgitter der Veranda, die ſich um die Hütte zog.

Es war Eberhard. Hartmann wollte auf ihn zugehen.
Da ſah er, wie dieſer plötzlich die Stuſen der Veranda her
abſprang und beide Arme nach einer Richtung ausbreitete.

Von dort kam Ruth!
Jhm war, als ſtehe ſein Herz mitten im Schlage ſtill.

Er wollte gehen und blieb doch, von einer Buche gedeckt.
Er ſtarrte nach den beiden. Darum alſo hatte ſie den
Weg zu ihm nicht mehr genommen, weil ein anderer auf
ſie wartete. Hierher kam ſie. And der Narr hatte mit
keinem Gedanken dieſe Möglichkeit in Betracht gezogen!
Sie war ja ſein Weib! Er hatte nichts gefürchtet. Die
Reinſte war ſie ihm geweſen. Sein Blut hätte er für ſie
gegeben. Und ſie? Sie ſchenkte ſich einem anderen.

Sein Geſicht war wie das eines Toten. Weiß. Ver
zerrt. Er wollte rufen. Aber der Laut erſtarb ihm zwiſchen
den Zähnen.

Nun ſtand ſie kaum zehn Schritte vor ihm. Jedes
Wort konnte er hören. Gehen? Nein, bleiben wollte er!
Bleiben. Sich ſelbſt den Keil bis ins Jnnerſte treibend.

„Jch möchte draußen ſein, Liebſter!“ ſprach Ruth und
fetzte ſich auf die oberſte Stufe der Veranda.

„Wartel!“ Eberhard ſprang in die Hütte und brachte
eine Decke, die er auf den Boden breitete. „So! Du
könnteſt dich erkälten. Ruth!“

Sie ließ ſich darauf nieder. Er ſetzte ſich eine Stufe
unterhalb und lehnte ſeinen Kopf gegen ſie. Die Linke
legte ſie um ſeinen Nacken, mit der Rechten fuhr ſie ihm
durch das dichte Haar, und als er zu ihr aufſah, nahm
ſie ſein Geſicht zwiſchen beide Hände und küßte ihn auf
den Mund.

„Und wann wollen wir fort?“ fragte ſie und ſah ver
ſagen in das Sonnengeflimmer, das ſich durch die Bäume
tahl.

„Morgen! Du kannſt es morgen ermöglichen, Ruth?
Ja? O, wie ich dir danke! Das ganze Glück des Lebens
liegt in deinen Händen. Jch weiß nicht, was ich getan
haben würde, wenn du nein geſagt hätteſt.“

„Jch wußte nicht, daß du ſo heiß lieben könnteſt!“ ſagte
ſie. „Damals zeigteſt du nicht ſo viel Leidenſchaft!“

„Damals! Ja! Jch ſchäme mich heute noch, daß ich ſo
ſo roh gegen dich geweſen bin. Jm Grunde genommen

war es nichts als maßloſe Eiferſucht. Hat dich Hartmann
ſchon geſchlagen? Du fragteſt mich doch damals, ob ich
glaube, daß er dich ſchlagen wird!“

War das nicht ein Wimmern geweſen, das die Halb-
ſtille durchklang?

„Hörteſt du nichts?“ fragte Ruth erſchrocken.
„Nein, mein Liebſtes! Seit wann fürchteſt du dich?“
Sie ſchüttelte nur den Kopf. „Warum willſt du denn

alles ſo heimlich machen, Eberhard? Vater gibt ſicher
ſeinen Segen, wenn du ihn darum bitteſt.“

„Möglich! Aber immerhin iſt es mir ſo lieber. Willſt
du Hartmann zuvor verſtändigen

„Nein! Es iſt beſſer, er weiß es nicht. Es würde ihm
doch ſehr, ſehr wehe tun!“

Zwei Hände krallten ſich unweit der Hütte in die
Rinde einer Weißtanne. Eine Stirn fällt gegen den riſ
ſigen Stamm. Ein paar Blutstropfen fallen ins Moos.
So tief hatte Hartmann ſeine Zähne in die Lippen e

biſſen. n rFortſetzung folgt.



Köthen. Gefährlicher Anfug. Abends kurz nach
7 Uhr wurde auf den DZug 141, der nach Halle ſt von
der Arensdorfer Brücke aus geſchoſſen. Eine Fenſterſcheibe
wurde zertrümmert; Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht
verletzt. Die Ermittlungen nach dem Täter ſind bereits
aufgenommen worden.

Bernburg. Anglück im Kaliſchacht. Auf dem
Kaliſchacht Solvayhall verunglückte der Fördermann Dolge
aus Latdorf. Ein Sprengſchuß, der als Blindgänger an
genommen wurde, kam verſpätet zur Exploſion Dolge, der
in unmittelbarer Nähe des Sprengſchuſſes ſtand, wurde von
der ganzen Ladung getroffen und ſchwer verletzt. Man
brachte ihn in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Kranken-
haus Beramannstroſt.

Waltershauſen. Verbotene Fahrt endet
chli m n. Unbefugterweiſe benutzten drei beim Fern

bahnbau beſchäftigte Arbeiter eine Lore zum Perſonen
transport. Am Sportplatz Friedrichroda hatte der Wagen
eine ſo große Geſchwindigkeit erreicht, daß er nicht mehr
angehalten werden konnte. Beim Abſpringen wurde der
Schmied Friedrich Leſſer ſchwer verletzt; die beiden anderen
kamen mit leichten Hautaäbſchürfungen davon. zum An
halten des Wagens mußte in Schnepfenthal eine Lokomo
tive aufgeboten werden.

Uſedom. Guter Fang. Einen Fang, wie er ſeit
20 Jahren nicht da war, machten AUſedomer Fiſcher. Jhre
e waren auf einmal ſo ſchwer, daß ſie ſie kaum heraus
ziehen konnten. Es ſtellte ſich heraus, daß ihnen Bleie und
Hechte von zuſammen über 300 Zentnern „ins Garn“ ge
gangen waren.

Hamburg. Verkleinertes Helgoland. Vom
Oſthang der Helgoländer Klippe haben ſich infolge des
Tauwetters erneut Geröllmaſſen gelöſt und ſind ins Meer
geſtürzt. Die grünrot-weiße Jnſel iſt abermals um 2400
Kubikmeter kleiner geworden.

Elbing. Schwere Bluttat im Krankenhaus.
Jm hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus durchſchnitt ein Kran-
ker anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtörung einem
anderen 85 Jahre alten Kranken mit einem Raſiermeſſer
die Kehle. Der Tod trat auf der Stelle ein. Einem zweiten
Kranken brachte der Täter lebensgefährliche Verletzungen
bei. Ob Fahrläſſigkeit in der Ueberwachung vorliegt, ſteht
noch nicht einwandfrei feſt.

Plauen. Geſchäftsleute, Augen auf! Hier
trat ein noch unbekannter Wechſelfallenbetrüger in Zwei
hieſigen Geſchäften auf. Er verlangte in dem einen Falle
eine kleine Bürſte, und im anderen Falle kaufte er eine
Tube Zahnpaſta. Jn beiden Fällen wollte er mit einem
Fünfzigmarkſchein bezahlen. Während er nun den Schein
hinlegte, verlangte er noch weitere Waren in geringem
Werte und lenkke dadurch die Aufmerkſamkeit des Ver
käufers von dem Geldſchein ab. Auf dieſe Weiſe iſt es ihm
in beiden Fällen gelungen, den Fünfzigmarkſchein unbe
merkt wieder wegzunehmen und auch das Wechſelgeld zu
erhalten. Erſt nach dem Weggange des Anbekannten haben
die rhaſts en das Fehlen des Fünfzigmarkſcheines be
merkt.

Dorndorf (Rhön). er Wiehier verlautet, iſt dem Friedhofswärter und Kirchenſteuer
erheber Sachs eine freudige Ueberraſchung zuteil geworden.
Ein Vetter von ihm, der in Brüſſel lebte, hat eine Mil
lionenerbſchaft hinterlaſſen, von der Sachs ein Betrag von
1140 000 Mark zufließen ſoll. Da die Formalitäten zum
größten Teil bereits erfüllt ſein ſollen, dürfte ſich die Aus
zahlung des Geldes nicht mehr lange verzögern. Hof
fentlich entſpricht dieſe Erbſchaft auch den Tatſachen!

Wieviel können
GiedaanJhrem
Koſſeegetränk
paren

Graf StolbergWernigerode ermordet.

Hinterrücks erſchoſſen. Waren es zwei Einbrecher?
Hirſchberg i. Rſgb., 19. März.

Auf ſeiner Beſitzung in Jannowitz im Rieſengebirge iſt
in der Nacht zum Dienstag Graf Eberhard zu
Stolberg-Wernigerode ermordet worden. Der
Graf ſtand im Alter von 56 Jahren. Die Mordkommiſſion
der Landeskriminalpolizei Liegnitz hat ſich ſofort nach dem
Tatort begeben.

Graf Eberhard befand ſich am Montag abend zuſammen
mit ſeinem Sohn Chriſtian Friedrich, dem jetzigen Majg
ratsherrn, in ſeinem Zimmer. Der junge Graf verlie
kurze Zeit das Zimmer. Bald darauf hörte er einen Schu
fallen. Bei der Rückkehr fühlte er ſich

von einem Unbekannten umſchlungen
und verlor das Bewußtſein. Als er wieder zu ſich kam
und das Zimmer betrat, fand er den Gvhet Eberhard
auf dem Sofa ſitzend tot auf. Auf dem Erdboden lag ein
altes Jagdgewehr. Die tödliche Kugel hatte den Kopf von
hinten durchdrungen und war an der Vorderſeite am Hals
wieder herausgekommen. Es wird angenommen, daß zwei
UAnbekann ke verſucht haben, einen Raub im Schloß
vorzunehmen, daß ſie dabei in das verlaſſen geglaubte
Zimmer gekommen und dort auf den Majoratsherrn ge
ſtoßen ſind, den ſie ſofort niederſchoſſen. Jm Schutz der
Dunkelheit ſind die Unbekannten entkommen. Einer der
beiden hat anſcheinend vor dem Zimmer Wache geſtanden
und den jungen Grafen bei ſeiner Rückkehr überfallen.

Handelsteil.
S Produktenbörſe. Weizen 222—225, Roggen 205-208,

Braugerſte 218—-230, Futter- und Jnduſtriegerſte 192--202,
Hafer 199-205, Weizenmehl 26,25-—30,25, Roggenmehl 27,35 bis
90,50, Weizenkleie 19,50 15,75, Roggenkleie 14,50 14,80, Wei
zenKleie-Mehl 15,10—15,20, Viktorigerbſen 43-49, Kleine

peiſeerbſen 28——34, Futtererbſen 21——23, Peluſchken 25,50 bis
26,75, Ackerbohnen 23-—24, Wicken 29—31, Lupinen (blau) 16,50
bis 17,50, do. (gelb) 23-—25, Seradella (neu) 48——54, Raps
kuchen (Baſis 38 Prozent) 20,40—20,60, Leinkuchen (Baſis 37
Prozent) 24,80-25, Trockenſchnitzel 14,60—14,90, SoyaExtrak
tionsSchrot (Baſis 45 Prozent) 22——22,50, Kartoffelflocken 20,10
bis 20,50 Reichsmark.

Leipziger Viehmarkt. 17. März. Auftrieb: 947 Rinder, (davon
191 Ochſen, 353 Bullen, 321 Kühe), 457 Kälber, 82 Färſen, 1101
Schafe, 2611 Schweine, zuſamnen 5176 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 8 Rinder, 14 Kälber, 134 Schafe, 691
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
I.: 53 58, 2.: 45——51, 3.: 40-44, 4. Bullen 1. 5255
2.: 45-—51, 3.: 40-44. Kühe I. 46-—50, 2. 40-45, 3. 3239.
4.: 25—31. Kälber 1.: 2. 7482, 3.: 68--73, 4. 56--67,

Schafe I. 2: 6268, 3. 5460. Schweiue I. --84
2.: 83-—84, 3. 82—83, 4.: 80-81, 5. 77--79.

Kirchliche Nachrichten.
Kemberg.

Heute, Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsandacht mit
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer Aßmus.

Freitag, den 22. März, abends 8 Uhr im Archidiakonat
Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich willkommen.

Pfarrer Aßmus.
Gommlo.

Donnerstag, den 21. ds. Mts., abends 7 Uhr Paſſitons
andacht mit Beichte und Feier des heiligen Abendmahls

Pfarrer Aßmus.

Aepfel, Apfelſinen, Bananen
Mandarinen, Zitronen, Erdnüſſe

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
Zum Palmsonnfaq

Blumen Kohl e e und Küche ſofort geſucht.ümn Mohr ürzburger Hofbräu, feple rghl Bben an tn Suppengrün Bürgermeiſterſtraße 21 ind Halb II. Scuwelnelſeisc
Wirsing Meerrettich, Rettihe Küchenkanten garnierte Schüsselu, Pleischsalat

Ab Sonnabend Tomaten
Bücklinge Heringe ſaure Heringe Schrankpapier Rasseler Nippespeer

Halserjaqdwurs,, ortadella, Bochwursempfiehlt Richard Arnold 7Bratheringe in 1 und 4 Ltr. Doſen 9 T Altener Qlurstcpen, Breslauer
Nollmöpſe Wegen Anſchaffung eines LaſtwagensSardinen LirDoſen kräftiges jüngeres Kichard Krausemann
Hering in GeleeBismarckheringe Zugpferd

ſowie ſämtliche Backwaren, Kaffee, Kolonialwaren uſw. u verkaufen

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl A. Bickel, Wittenberg Zur EinſegnungsfeierEine

div. feine Liköre
in beſten Qualitäten billigſt

Friedr. Reinecke, Lebensmittelgeſchäft i. T. V. n eumil ch eud e J e 7 e

S i empfiehlte e J e r en T ſteht zum Verkauf bei Rotweine
Dümiche (Ratskeller) Göpel, Ateritz

13 Turnratsſitzung Fofgcherlehr l WeinbraHerren- Anzüge T anſchließend ſitzu g le er l In Weinbrände
per ſofort oder J. April geſucht
Otto Lüder, Wittenberg,

Gr. Friedrichſtr. 46 Fernruf 511

haus u. Grundbeſiher
Verein e. V. Deutſcher Rentner Bund

Freitag, den 22. März, abends 8 Uhr Ortsgruppe Kemberg u. A.

Zahlreiches und pünktliches Er
der Vorſtand

Landwirtſchaftl. Derein

Kemberg und Amgegend

Wongts- Verſammlung

Knaben Anzüge ſcheinen erwartet

Sonnabend den 23. d. Mktes., itag, den 22. d. Mts, abds. 8 Ue Verſammlung V amBerſammlun in der Weintraube. Wohnuüngs- erſamm ung
h g zwangswirtſchaft. im Bürgerſaal (Beiträge mitbringen)
im Lokal E. Jrmer.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches,
2. Aufnahmen,

C e(0

Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erforderlich

Der Vorſtand

Zahlreiches Erſcheinen wünſcht
der wichtigen Tagesordnung wegen

Der Vorſtand.
4 5 SEs üst wichtig

bei der Anschaffung von Frühjahrs- Neuheiten in Mänteln,

Kleidern, Blusen, Stoffen, ferner, wenn Sie beabsichtigen,
mit neuen Gardinen Ihr Heim zu schmücken, den Bedarf
dort zu decken, wo Sie richtig bedient werden und große
Auswahl haben. Deshalb müssen Sie in

itten berg

5. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Her Vorstancl.
Freiw. Feuerwehr

r orgen Donnerstag,
den 21 März abends

c 8 Uhr bei Kamerad
IJrmer, Hopfenblüte

Verſammlung
Da wichtige Tagesordnung iſt

das Erſcheinen aller Kameraden
dringend erwünſcht

Der Oberbrand meiſter

Das Baus der Vhren
Otto heibnitz, Uhrmacher

Kemberg- Leipziger Strasse 35
Größtes Lager in Tascheuhren aller Qua-

litäten wie:
Original G)ashütter Solvil Revue-Centra Junghans-Haller

Becker-Kienzle Thiel und erste Schweizer Fabrikate
Der Kauf einer Uhr ist Vertrauenssache, daher Kaufe man nur

e im Pachgesehaätt.
G. Schneider

gehen



8 Damen l. Backklsch- -Näntel

8 Georgette, Herrenſtoff und Rips

S Elegante Ausführung
S
S

Große Auswahl

o o

Fertige
Damenkleider u. Hüte

Billigſte Preiſe

dito Wildan Kemb

s e
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Huhn's Kaffee
stets frisch geröstet feinschmeckend

Zum Zirtus Barum in Wikkenherg
Zum Zirkus Barum in Wittenberg verkehrt am Sonntag ein

Poſt Auto
außergewöhnlich nach Schluß der Abendvorſtellung nach Kemberg. Ab-
fahrt von Kemberg mit dem fahrplanmäßigen Wagen um 185, Rückfahrt mit Sonderwagen nach Schluß der Vorſtellung (der Oinnibus

hält am Zirkus.)

Freitag, den 22. März, abends 8 Uhr findet im Hotel
„Blauer Hecht“ ein öffentlicher

Aufklärungs- Vortragmit praktiſcher gse ſtatt.

Thema:
Elektromedizin und ihre Anwendung im medikament
loſen Naturheilverfahren, insbeſondere bei veralteten

hartnäckigen Leiden.
Anerkannte mediziniſche Autoritäten aller Länder beſtätigen dieſe
Tatſache, Hunderttauſende fanden Heilung bei Aſthma, Arterien
verkalkung, Rheumatismus, Gicht, Jſchias, Nervenſchmerzen,

ſpinaler Kinderlähmung, Lähmungen, Halskrankheiten,
Krampfadern, Grippe uſw.

Probebehandiung umsonst.
Eintritt frei

Z Jugendliche haben keinen Zutritt. Naturheilvereine und bio
chemiſche Vereine werden beſonders eingeladen.

Ausstellung störungsfreier Apparate für Raclio

Schützenhaus
Sonntag (Palmsonntag) halb 9 Uhr

beehren wir uns, Ihnen ein großartiges Programm dar-
zubieten.

Der Film nach dem populären Schlager

Am Rüdesheimer Schloss
steht eine Linde

Ein herrlicher Film von Freud und Leid in deutschen
Landen. Prachtvolle Aufnahmen vom deutschen Rhein.
Herrliche Bilder Großartige Aufnahmen

Das Ende einer Bierreise
Unwahrscheinliche Erlebnisse eines Ehemannes

Eier im D-Zug
Eine ganz tolle Sache!

Durch die Urwälder des Amazonenstromes
Ueberaus große Prachtentfaltung, großartige

Naturschönheiten.

Besiehtigen Se das fabelhafte Programm

I

S junges

Schweinefleiſch
ſowie alle Sorten Wurſt

div. Auſfſchnitt
Bockwurſt u. Würſtchen

empfiehlt Louis Richter
Feinſte geröſtete

Kaffee's
Pa. Weinbrände

und Liköre
Cigarren

in allen Preislagen
empfiehlt J. G. GIaubig
MiNNNiſſiſſſfſfee e e e e e e e e en

Allen denen, die uns zur
Konfirmation unseres Sohnes
Paul durch Blumen, Ge-
schenke und Karten erfreuten,
sagen wir hiermit unsern

herzlichsten Dank
Emil Erichsohn und Frau,

Gaditz

M

ſern
Für die Aufmerksamkeiten
und Geschenke anläßlich der
Konfirmation meines Sohnes
Robert sage ich meinen herz-
lichsten Dank.

Ww. Luise Henze,
Ateritz

Für die zahlreichen Auf- 9
merksamkeiten zur Konfir- 6
mation unseres Sohnes Georg 9
danken nur auf diesem Wege 0

herzlichst

Friedrich Hanke u. Frau
Gommlo

e
9

Herzlichsten Dank
für die vielen Ehrungen,
welche uns zur Konfirmation
unserer Tochter Lisbeth zu-
teil wurden.

Franz Schenke und Frau,
Gommlo

7

e ee e eheFür die uns anläßlich der
Konfirmation unseres Sohnes ß
Ernst dargebrachten Glück- g
und Segenswünsche und son-
stigen Ehrungen sagen wir t
herzlichen Dank. s
Ernst Jost und Frau,

Gommlo
e

r r

S
o

Rind-, Kalb u.

„blauer echt
Markt v Markt
Am Sonntag um halb 9 Uhr

Das gute Doppelprogramm
I Der große Lustspielschlager

Ein Lieb ein Dieb
eim Warenhaus

Dieses Lustspiel ist einer der besten Grobfilme, welche
in Deutschland gedreht wurden. Die Darsteller sind die
größten und bekanntesten der großen Berliner Theater.

Der Leidlensweeg einer Hutter

153)
6 Akte nach dem bekannten Roman Von

B. Zahradnik-Brodsky
Ein äußerst spannendes Drama

Außerdem der herrliche Kulturfilm

„„im Lande der Inkas““

onfirmalions harten
empfiehlt im grosser Auswahl

Richard Arnold, m a
c

Eine geistvolle allgemeinhlärung Aber

Wanne
m iensehen,

über die wahren Heilkräfte im menschlichen
Körper, gibt jedem Leidenden unsere 46 Seiten
tarke iMustrierte Waldflora- Broschire,
lie man in Apotheken, Drogerien und Reform-

c häusern Kostenlos erhält.

kein Teel

erständliche Auf

sind die bewährten, ärstlich empfohlenen Blitten-
und Kräuter- Spesialitäten, die schon Tausende
von Menschen auf dem naturheilgemäßen Wege zu
neuer Lebenskraft und Lebensfreude geführt haben.

e ä Rich. D n Gera (Th.)

u reS n IXXVE-ASGGE a DE III immer
9 Für die schönen Geschenke und herzlichen Glück- G
S wünsche anläßlich der in aller Stille vollzogenen Ver-

mählung danken auf herzlichste s9 Ernst Kluge und Frau 9
e Liesbeth geb. Dake. eGommlo Forsthaus Sackwitz S9 den 17. März 1920. 9

u en etet
SIIIuurrrrCCCpeCouDkcododougdooddoueze

Für alle uns zu unserer Vermählung dargebrachten

Glückwünsche und Geschenke sagen wir auf diesem

S Wege unsern herzlichsten Dank S
Bruno Leitnitz und Frau S

S Minna geb. Spielmann.
EIIIIDDDrrrnnroohohnzoopcct-ungdudkktnudlgddegddooao

Heute mittag 12 Uhr starb nach längerem schweren
Leiden unser lieber Vater, Schwieger- und Großvater

cher Auszügler

Gotthelf Fehse
im 91. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Reuden, den 18. März 1929

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr. 308
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